
Ostthüringer Zeitung Landkreis Saalfeld-Rudolstadt OASA Mittwoch, . September 

Wir sind für Sie da

Sie haben Fragen zur Zustellung,
zu Ihrem Abonnement:
Telefon (0365) 8 22 92 29
Mo bis Fr 7-19 Uhr, Sa 7-13 Uhr
Mail: leserservice@otz.de
www.otz.de/leserservice
Tickethotline (0361) 2 27 52 27
Siemöchten eine private Anzeige aufgeben:
Telefon (0365) 8 22 94 44
Mo bis Fr 7 - 18 Uhr
Mail: anzeigenservice@otz.de
www.otz.de/anzeigen
Geschäftl. Anzeigen
Telefon (03671) 53 39 41
Mail: anzeigenservicesaalfeld@zgt.de

Impressum

OSTTHÜRINGER Zeitung
OSTTHÜRINGER Nachrichten

Verantwortlich für den Lokalteil
Thomas Spanier
Blankenburger Straße 21
07318 Saalfeld
Sekretariat: Kerstin Kopitzsch
Tel. (03671) 53 39 10
Fax (03671) 53 39 12
Mail: saalfeld@otz.de

Thomas Spanier (ts)
t.spanier@otz.de 01 52 09 38 16 14
Sabine Bujack-Biedermann (sb)
s.bujack@otz.de 01 52 09 38 16 23
Wolfgang Schombierski (ws)
w.schombierski@otz.de 01 52 09 38 16 21
KlausMoritz (km)
k.moritz@otz.de 01 52 09 38 16 16
Ute Häfner (uh)
u.haefner@otz.de 01 52 09 38 16 15

a Redaktion dieser Seiten:
Bärbel Roick

LED-Weiß statt Laternenring-Rot

Von Sabine Bujack-Biedermann

Saalfeld. Pünktlichmit dem ein-
setzenden Herbst und den län-
ger werdendenNächten beginnt
in Saalfeld seit Jahren die Dis-
kussion um Sparmodelle bei der
Straßenbeleuchtung. Varianten
vomLicht nachAnruf bis zu ver-
schiedenen dunklen Kernzeiten
mitten in der Nacht in den
Nebenstraßen wurden schließ-
lich vom Abschalten jeder zwei-
ten Laterne abgelöst, was eine
Flut von Einsprüchen und Aus-
nahmenauslöste.Weil alle Frak-
tionen des Vorgängerstadtrats
ihren Willen bekräftigten, mög-
lichst bald wieder jede Straßen-
lampe leuchten zu lassen, erging
Ende vergangenen Jahres der

Auftrag an die Stadtverwaltung,
ein Beleuchtungskonzept zur
erstellen.
Dazu passte der Probelauf im

Sommer im Mittleren Boden,
wo ein knappes Dutzend LED-
Lampen, jeweils mit verschiede-
nem Lichtkegel und Brenntem-

peratur – und damit differieren-
der Helligkeit, dank einer Saal-
felder Firma kostenlos getestet
werden konnten. Das Ergebnis
kam nicht nur bei den Mitglie-
dern in Bau- und Wirtschafts-
ausschuss des Stadtrats gut an,
es wurde auch Thema der Frage-

stunde in der Stadtratssitzung
Anfang September.
Ulrich Hucke schlug vor, dass

Bürger die Kosten der Erstaus-
stattung mit den sparsameren,
aber in der Anschaffung teure-
ren LED-Lampen für ihre Stadt
übernähmen und bot sich selbst
für eine Laterne an. Stadtrats-
vorsitzender Steffen Kania
(CDU) unterstützte die Idee:
„Wir würden uns freuen, wenn
esNachahmer gäbe, ich schließe
mich jedenfalls an.“
Nochhabe sich bei ihmkeiner

gemeldet, um die 65 Euro Stück-
kosten zu tragen, sagte Tiefbau-
amtsleiter Uwe Neumann auf
OTZ-Anfrage. Doch die Stadt
hat inzwischen – nach ord-
nungsgemäßer Ausschreibung –
die ersten 60 LED-Leuchten ge-
ordert. Ab 12. Oktober werden
Bauhof-Mitarbeiter die Lampen
im Bereich um den Mittleren
Boden, Rainweg und am
Eckardtsanger umstellen.
Weil beim Ausbau der bisher

orange-gelb leuchtenden Na-

triumdampflampenauch techni-
sche Veränderungen nötig sei-
en, werde das Auswechseln
wohl drei Wochen dauern,
schätzt Neumann: „Der Bauhof
hat auch noch anderes zu tun.“
Um 40 Prozent kann der

Stromverbrauch durch den Ein-
satz von LED-Leuchten sinken.
Ob das so ist, wird in dem umge-
rüsteten Bereich gemessen. Zu-
sammen mit den Kosten für den
Austausch soll dem Stadtrat
nachderWinterperiodedieAus-
wertung vorgelegt werden. Neu-
mann schätzt, dass sich die An-
schaffungskosten in dreieinhalb
bis vier Jahren amortisiert haben
– und vielleicht alle roten Later-
nenringe, die die abgeschalteten
Lampen gemäß StVO kenn-
zeichnen, nach und nach aus
demStadtbild verschwinden.
Die Einsprüche dagegen wer-

den nicht ganz verschwinden:
Ein Bewohner aus dem Test-
gebiet hat sich bereits im Tief-
bauamt beschwert: Ihm ist es
jetzt zu hell.

Sie sollen bald ausgedient haben: die Banderolen,
die zeigen,welche Lampenicht leuchtet.

Ein Schritt zumBeendender
partiellenDunkelheit: Als ers-
tesWohngebiet von Saalfeld
wird der Bereich zwischen
Eckardtsanger, Rainwegund
MittleremBodenMitteOkto-
bermit LED-Lampenbestückt.

Gesunde Ernährung macht Schule

Von Theresa Schödensack

Saalfeld. Es wurde zerhackt, ge-
schnippelt, genascht, gekocht
und gegessen. So sah gestern der
Unterricht für die Schüler des
Hauswirtschaftskurses der För-
derschule „Johann Heinrich
Pestalozzi“ aus.

„Der Hintergrund dieses Pro-
jektes ist, den Schülern nahe zu-
bringen, wie einfach gesunde le-
ckere Speisen zubereitetwerden
können“, informiert Elisabeth
Franke von der Bürgerstiftung
des Landkreises Saalfeld-Rudol-
stadt und ergänzt: „Wichtig ist
auch zu zeigen, dass vitamin-
reiche Nahrung nicht teuer sein
muss.“
Jeden Dienstag findet der

Hauswirtschaftsunterricht mit
Lehrerin Uta Schmid statt. „Das
Besondere dieses Mal ist, dass
die Aktion Mensch den Koch-
kurs der Bürgerstiftung finan-

ziell unterstützt und die Schüler
daher kein Geld für die Zutaten
bezahlen müssen“, informiert
die Lehrerin.
Außerdem unterstützt Diätas-

sistentin Franziska Großer die
Hauswirtschaftslehrerin mit Re-
zepten, Theorie- und Praxis-
unterricht.
„Frau Großer sucht Rezepte

für Speisen aus, die bei den Kin-
dern eher seltener auf demTisch
landen, weiß Uta Schmid und
freut sich, dass die Kinder von
Unterrichtsstunde zu Unter-
richtsstunde aufgeschlossener
demEssen gegenüberwerden.

Hier rühren Pauline (links) und Janine umdieWette.
Mehr Bilder: www.otz,de Foto: Theresa Schödensack

Im Förderzentrum in Saalfeld
wird von der Bürgerstiftung
des Landkreises ein neuer
Kochkurs angeboten. Hier er-
fahren Schüler unter demMot-
to „Spaß in der Küche“,wie le-
cker gesundes Essen sein kann.

Saalfeld. Wie sich orthopädi-
sche Operationsmethoden ent-
wickelt haben und entwickeln
können – das wird der Leitende
Abteilungsarzt für Orthopä-
die/Endoprothetik, Uwe Röh-
ner, der Thüringen-Kliniken im
Patientenseminar heute, um
16 Uhr erklären. Er spannt in
seinem Vortrag den Bogen von
der gelenkerhaltenden operati-
ven Therapie der Arthrose des
Hüft- undKniegelenkes über die
„Endoprothetik gestern und
heute“ bis hin zueinemAusblick
in die Zukunft. Gleichzeitig soll
über die Möglichkeiten der phy-
siotherapeutischen Behandlung
bei Hüft- und Kniegelenksbe-
schwerden informiert werden.
Dazuwird die Leiterin des Zent-
rums für Physiotherapie an den
Thüringen-Kliniken, Suzanne
Wurzbach, sowohl Theorie ver-
mitteln, als auch Anleitung zur
praktischenÜbung geben.

Vorträge zu aktuellen
Therapieansätzen

Eine Stunde später, also ab
17 Uhr, geht es am gleichen Ort
in einem Patientenseminar um
chronisch-entzündliche Darm-
erkrankungen. Peter Konturek,
Chefarzt der Klinik für Innere
Medizin II der Thüringen-Klini-
ken, lädt gemeinsam mit Kolle-
gen aus Saalfeld und Jena zu vier
Vorträgen über die Diagnostik
und Therapie beiMorbus Crohn
undColitis ulcerosa ein.
So geht im Vortrag Andreas

Stallmach, Direktor der Klinik
für Innere Medizin IV am Uni-
versitätsklinikum Jena, auf die
Problematik der fäkalen Mikro-
biotatransplantation, der
„Stuhltransplantation“, ein. Ein
weitererVortragwidmet sichak-
tuellen Therapieansätzen bei
Morbus Crohn und Colitis ulce-
rosa. Mit der Einführung neuer
Medikamente ergeben sich Fra-
gen in Bezug auf die Wirksam-
keit und Nebenwirkungen die-
serWirkstoffe, dieKonturekver-
sucht zu beantwortet. Im An-
schluss berichtet Carsten
Schmidt vom Universitätsklini-
kumüber dasKrebsrisikobei Pa-
tientenmit chronisch-entzündli-
chenDarmerkrankungen, bevor
Oberarzt Steffen Heymann aus
Saalfeld den Stellenwert einer
effizienten endoskopischen
Diagnostik bei den chronischen
Darmerkrankungen vorstellt.
Der Eintritt ist frei.

Medizinischer
Rat von

Fachleuten
HeuteNachmittag informieren
zwei Patientenseminare imTa-
gungsraumdes co.-med-Hotels
amKlinikstandort Saalfeld
über Endoprothetik und chro-
nischeDarmerkrankungen.

Probealarm in Klinik Bergfried gibt Sicherheit

VonDominique Lattich

Saalfeld. Alarm- und Ausrücke-
ordnung,wieStadtbrandmeister
Andreas Schüner genau defi-
niert, das stand kürzlich in der
Klinik Bergfried auf dem Plan.
Was im Haus rechtzeitig be-
kannt gegeben wurde, traf die
Mitglieder der Feuerwehr un-
vorbereitet. Nur so kann der
Ernstfall richtig geprobtwerden.
Schüner war bereits eine gute

halbe Stunde zuvor in der Kli-
nik, unterhielt sich mit Klinik-
leiter Frank Günter über den ge-
planten Ablauf und wie der Ein-
satz im Anschluss ausgewertet
wird.Dann derAlarm.

Ruhig und geordnet erreich-
ten die Mitarbeiter und die Pa-
tienten den Sammelplatz am
Teich nahe derKlinik. In diesem
Moment waren die Feuerwehr-
leute bereits auf dem Weg zum
Gerätehaus – ohne zu wissen,
wohin sie der Alarm führt. Vor-
erst. Ein Einsatzdokument für
die Klinik muss jetzt richtig
behandelt werden.
„Von diesen Dokumenten

gibt es gut 180 Stück für ver-
schiedene Einrichtungen“, er-
klärte der Stadtbrandmeister.
„Darin enthalten sind An-
sprechpartner, Telefonnum-
mern, Anlagen, eben alle Infor-
mationen, die die Kameraden
amEinsatzort brauchen.“
Dass diese Dokumente wich-

tige Zeit sparen, zeigten die ers-
ten Kameraden, die eintrafen.
Umgehend verständigten sie
sichmit einemMitarbeiter, ohne
Umwege fanden sie den Gene-
ralschlüssel, ermittelten den

Ort, an dem der Alarm ausgelöst
wurdeund fandenproblemlos in
die vierte Etage. Währenddes-
sen positionierten sich nachge-
rückte Einsatzkräfte mit der
Drehleiter hinter demHaus und
peilten die „Brand“-Stelle an.
Die Wehren Saalfeld-Mitte,
Crösten, Remschütz und Gorn-
dorf waren ausgerückt, Aue am
Berg hätte, wenn erforderlich,
ebenso nachziehenmüssen.
Nach dem Einsatz folgte eine

gemeinsame Auswertung, Stadt-
brandmeister Schüner zeigte
sich zufrieden mit seinen Kame-
raden und der Vorgehensweise.
Die Hilfeleistungsfrist wurde
nur ganz knapp überschritten,
aber in Anbetracht der Umstän-
de, wie die Lage der Klinik und
die Verkehrssituation am späte-
ren Nachmittag, sei alles im gu-
ten Rahmen gewesen, resümier-
te Schüner. Ein Gefühl der
Sicherheit ist aber das wohl
wichtigste Ergebnis des Tages.

Wie schnell die Feuerwehr vor
Ort ist, ob alle Abläufe stim-
menund vor allem, ob alle im
Ernstfall in Sicherheit sind –
daswurde in der Dr. Ebel Fach-
klinik für Psychosomatik und
Psychotherapie getestet.

Eine vorangegangene Anleiterprobe ermöglichte während des Probealarms die gute
und schnelle Koordination. Foto: Dominique Lattich

Sprechtag
im Bürgerservice

Rudolstadt. Am Donnerstag,
dem 1. Oktober, findet von
16 bis 17 Uhr im Bürgerservice
des Rathauses der nächste
Sprechtag mit der Behinderten-
beauftragten der Stadt Rudol-
stadt Almut Steinmetz statt.

Minigolf-Turnier
in Cursdorf

Cursdorf. Am 3. Oktober findet
das traditionelle Minigolf-Tur-
nier des Carnevalclubs Cursdorf
auf der Minigolfanlage am Far-
renberg statt.Über Jahrehat sich
dieses Turnier einen festen Platz
im Veranstaltungskalender der
Gemeinde Cursdorf gesichert.
Alle Minigolf-Fans sind ab
14 Uhr willkommen. Fürs leibli-
che Wohl sei bestens gesorgt,
versprechen dieGastgeber.

An der Einmündung des Mittleren Boden (im Bild) in den Eckardtsanger verbreiten noch Natriumdampflampen das gewohnte orange-gelbe Licht. Dahinter
werden die LED-Lampen in verschiedenenAusführungen getestet. Fotos (): Sabine Bujack-Biedermann

Saalfeld/Rudolstadt. Dass vor
60 Jahren das erste Rudolstädter
Heimatheft erschien, ist Anlass
für ein Minisymposium. In kur-
zen Referaten beleuchten der
Leiter des Thüringischen Staats-
archivs Heidecksburg, Dieter
Marek, der Leiter des Staats-
archivs Coburg, Johannes Has-
lauer, und Bernd Ullrich, ehe-
mals Dozent an der TU Berg-
akademie Freiberg, Facetten der
Heimatgeschichtsforschung.
Marek spricht über Projekte

und Perspektiven des Staats-
archivs Rudolstadt, Haslinger
verfolgt „Saalfeld in Coburg –
Vom archivischen Fortbestehen
historischer Beziehungen“ und
Ullrich beleuchtet den Beitrag
der Heimathefte zur Porzellan-
geschichte. Damit sind drei we-
sentliche historische Entwick-
lungslinien erfasst, die auch in
den Heimatheften immer wie-
der beschrieben werden: das Er-
be der Schwarzburger, das der
Wettiner und die alte Verbin-
dung zwischen Saalfeld und
Coburg sowie die Region als ein
innovatives und wirtschaftli-
ches Zentrum der frühen Neu-
zeit und des Industriezeitalters.

Älteste landeskundliche
Publikation

Die Beiträge des Symposiums
sollen in den Rudolstädter Hei-
matheften veröffentlicht und
vom Bürgerradio SRB ausge-
strahlt werden. Die Rudolstäd-
ter Heimathefte nehmen eine
besondere Stellung in Thürin-
gen ein. Sie sind „die älteste lan-
deskundliche und regionalhisto-
rische Publikation“, sagt der
Vorsitzender der Redaktions-
kommission, Peter Lange, also
all jener Zeitschriften, die 1955
an vielen Orten ins Leben geru-
fen wurden – maßgeblich vom
Kulturbund initiiert.

Morgen kleines
Symposium
zum Jubiläum

ImMärz  erschien das ers-
te Rudolstädter Heimatheft.
Die -jährige Publikations-
geschichtewirdmorgen, um
 Uhr, in der Porzellangalerie
der Heidecksburg gefeiert.


